
Hels.a de Ia Motte

KLANG ALS RAI-IM

am 15,6,1991 ber ichtete Chr ist . ina Kr.rbisch üher ihre
klangki- inst ler ische Arbei t ,  Nachfolgend ein Ar. tsschni t . t .  ar-r-q dern Text
KLANG ALS RAI-I I* ! ,  den Helga de ]a Motte (Professor in f i - i r
Mrrsikwissensehaf t .  an c ler  TI- I  Ber l in )  f  i i r  Chr ist ina Kr-rbisch schr ieb,

" . . ,Den Rar-rm hörencl  er ] -eben, heißt  Lrei  den fnsta] ] -at ionen von
Christ  ina Kr-rbisch, ihm eine neue Real i tät .  zt-r  ver le ihen r  e ine r  är l
deren Konstrr-rkt . ion c ler  Rezipient ar. rch s,-rbjekt iv of t  bet .e i l igt  is t ,
da er die Klänge r-rnd Klangarchi tekt . r - r r  im Herr- tmwandeln,  in der
Ot"rn5.herr-rng r-rnd Entfernr-rng r  mitbest. imrnt,  i - iberbl ickt  ma.n die
Arlrei ten von Christ . ina Kr-rbisch in den letzt .en zehn Jahrenr sc) Iäßt
sich an af  len eine Ner-rdef in i - t ion c les Rar-rmes alr lesen, sowohl
visr . te l l  a ls ar-rch akr-rst isch, Labyr inthe ar- ls Kabeln an den Wändenr
wobei der Besr-reher mit  speziel len Geräten (einem kleinen Wiir fef  r
der ar-r f  e lektromagnet ische Indr-rkt ion reagiert . )  d ie in r : len Spiralen
kreisenden Schal ls ignale ablar- tschen kann, vermit t .e ln ner" tart . ige
Rar-rmerfahrr- lngen, zt tgLeich wurcle üL,er die Zei t  verf i - igt .  Denn nichts
ist .  ahgelar,r fen.  Der Hörer kann qr- lasi  im Klang zur i ickgehen. Dieses
Prinzip t . r i t t  noch r : ler . r t l icher hervor,  naehdem die K1änge nicht
mehr an den Objekt .en hafteten, sondern die Kahel  mi- t  den
e,Lektroakr-rst ischen fnformat ionen als Dächer oder ZeIte i iber den
Besr-rchern ar-rsgespannt wurden, was dem Hörep qplar-r l r t .e1 regelrecht
im fnnern einer Klangseqr-renz zr-rr i - ickzr-rgehen
Es seheint ,  ohne claß das innovat ive Pot.ent ia l  der einzel-nen
f nstaLlat  ionen, c l ie jede einer eigenen Ic lee f  o lgt ,  c lavon tangiert
wr. i rde,  im Lar-r fe der Jahre eine kleine r-rnd grr-rndsätzl iche
Veränderr-rng im Werk von Kubisch gegeben zLr hahen, c l ie ar- ls der
u'*"1r indr-rng mit  der jewei ls gewählt .en Tee.hnik hervorgeht.  Al-s die
Besr- tcher rni t  c lem Kopfhörer qr-rasi  wie mit  e iner Wi inschelrr-r te c len
Kahel-n c las Geheimnis ihrer Klänge ahlar-rschten, war of t .  e ine
Grr-rndidee f i i r  d ie Anordnung der Kabel  c las Labyr inth oder das
geschlossene Zel t - . r lachr wo hingegen die Ar l : re i ten mit  of fenen
K1ängen, bei  denen dem K1ang das Geheimnis seines Weges Lrel-assen
wird,  ar- tch st .ernförmige Alrstrahlr- lngen kennenr die die akr-rst ischen
Ereienisse i rqenclwo ent. fernt  von ihrem visr-relLen Herkr-rnf t .sort
t twerwr. l rze 

lnt t

Diese Veral- Igemeinerr-rng gi l t  es z1-r  re lat iv ieren, Denn cl ie KabeI
folgen grr . rnclsätz l ich der Archi tektr . r r  des R.ar-rmes, Die Klänge
verder-r t l ichen wicht ige Pr-rnkt ,e,  wi-e Lreispielsweise vor dem
Lenbachhar- ts den kl-einen Brr- tnnen bei  e iner Instal lat ion in Mi- inchen,
Sie maehen die reale Arehi tektr-rr  dadr-rreh jedoch zu einem
a):rstrakten Bezr- lg l ,snetz.  Sie heben sie letzt l ich ar-r f  .  So r . lar  es nr- l r
konseqr-ren1.,  daß Christ ina Kutr iseh Räume im Rar-rm ar-reh visuel l
ar-r f  fä11iger err ichtete,  indem sie kr t rzwel l - iges 

-Schwarzl ichtwerwendete,  das nr-rr  c l ie weiße Far l : re,  d,h,  c l ie weiß r-rmwickel ten
ocler pigment ier ten Kabel  s ichtbar machte,  Kl ingende
Lichtarchi t .ektr-rr  war entstanden, Die tTtopier von der der Archi tekt
CIar-rc le Bragr: lon arn Anfang des Jahrhunderts t rär-rmte,  is t
wirk l ichkei t  geworden, Bragclon, dem wir  wicht . ige theoret , ische
Scirr i f ten i iber c l ie fdent i tät  von R.artm r- tncl  Zei t  verclanken, war
technisch r-rm 1910 noch st .ark beengt.  Er hatte f i i r  seine
Lichtarchi tektr- t r  nr- l r  Kerzenl icht .  ( res,  Lampions) zr-rr  Verf i igrrng.



Al lerdings hatt .e er ar-rch nnch kein äst .het isches Konzept,  t tm die
Ereigni ,shaft igkei t  von Rar-tm im Klang zt- t  zeigen '  '  '  "
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